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Thema: 

Der sichere und genaue Umgang mit Bunsenbrenner, Waagen und anderen Laborgeräten wird geübt. Es werden Stoffgemische durch Ausfällung getrennt.

1. Lässt man die Spitze der Flamme eines Bunsenbrenners bei geschlossener Luftzufuhr gegen eine Porzellanschale schlagen, so bildet sich an der Schalenunterseite eine Rußschicht.

Bei  geöffneter Luftzufuhr verschwindet die Rußschicht, da die Rußschicht aus unvollständig verbranntem Kohlenstoff besteht der sich an der Schalenunterseite angesammelt hat.

Das Leuchten der wenig belüfteten Flamme beruht auf dem in der Flamme nicht vollständig verbrannten Kohlenstoff, dessen Valenzelektronen durch die Brennerflamme für eine Zeit lang auf ein höheres Energieniveau angeregt werden und beim Rückfall Licht eines bestimmten Spektrums aussendet.

2. Am unteren Flammenkegel der Brennerflamme leuchtet das Magnesiastäbchen am Schwächsten, womit zu vermuten ist, das der untere Flammenkegel kühler ist als der obere Flammenbereich. Zwischen der Spitze der Flamme und dem unteren Flammenkegel leuchtet das Magnesiastäbchen am Stärksten auf, womit zu vermuten ist, das der Bereich oberhalb des unteren Flammenkegels und der Flammenspitze am Heißesten ist.

3. Auswaage (Grobwaage)


Auswaage (Analysenwaage)
m(Reagenzglas 1) = 8,80g

m(Reagenzglas 1) = 8,8168g

m(Reagenzglas 2) = 8,78g

m(Reagenzglas 2) = 8,7725g

Die Grobwaage misst bis auf hundertstel g und die Analysenwaage bis auf 0,1 mg. Das bedeutet die Grobwaage misst bis auf 0,1g und die Analysenwaage bis auf 1 mg genau ab, da die letzte Stelle beider Waagen gerundete Messwerte sind. Da die Analysenwaage wesentlich genauer misst als die Grobwaage, sollte man bei geringeren Einwaagen (ca. <1g) generell die Analysenwaage verwenden.

4.   Auswaage H2O (10ml M-Pipette)

Auswaage H2O (100ml Meßzylinder)
1.) 9,94g





1.) 9,50g

2.) 9,92g





2.) 9,38g

3.) 9,92g





3.) 9,85g

Mittelwert: 9,93g




Mittelwert: 9,58g

Abweichung : 0,7 %



Abweichung: 4,2%

Wenn wir bei Wasser von einer Dichte von 1 g/cm³ ausgehen, liegt die Abweichung der 10ml Meßpipette bei ca. 0,7% und die Abweichung des 100ml Meßzylinders bei ca. 4,2%.

Daraus geht hervor, das die Meßpipette eine höhere Genauigkeit als der Meßzylinder hat.

Bei der Eingabe genauerer Volumina ist deshalb eine Meßpipette zu empfehlen.  Bei ungenaueren Eingaben ist ein Meßzylinder zu empfehlen, da die Vorbereitung und Handhabung einer Meßpipette zeitaufwendiger ist.

5.   MgCl2 + 2 NaOH          Mg(OH)2     + 2 NaCl




        weißer Nd.


       3 BaCl2 + 2 Na3PO4           Ba3(PO4)2    + 6 NaCl





  weißer Nd.

 2 AgNO3 + Na2CrO4                  Ag2CrO4        + 2 NaNO3




    rot-brauner Nd.

Da die Niederschläge alle aus einer Substanz bestehen, muss man die Niederschläge nur noch von der Lösung abtrennen. Dies erreicht man indem man die Suspension entweder abfiltriert oder abzentrifugiert.







